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als auch eminente Beherrſchung der einſchlägigen Literatur verräth. Treffend
begründet der erfaſſer die heute allgemein In bejahendem Sinne
elöste Frage, ob auch Handlungen, die ereits durch ein göttliches Geſetz
eboten ſind, Gegenſtan eines Gelübde  UD ſein önnen. Eine herrliche pologie
der eiligen Ordensgelübde liefert uns der Verfaſſer Im CAaP 4., partis
III (de VOtOrUum religiosorum honestate“ PAS 164220), die
würdig wäre, als Separatdruck 3u erſcheinen oder ins  8 Deutſche überſetzt u
werden. Ausſtattung und ruck ſind ehr gut; Druckfehler in Uuns
keine aufgefallen; eltſam berührt die Schreibweiſe „Cottidie“.

Aigen bei Raab Dr Robert Breitſchopf B.,
farrverweſer.

Der Grundgedanke der Carteſianiſchen Philoſophie,
aus den Quellen dargeſtellt. Zum dreihundertjährigen Geburtsjubiläum
Descartes'. Von Profeſſor Dr Dtten Gr 80.5 142
Freiburg. 1896 Herder. Preis 3.20 1.9  2

Descartes der ende, wo man, der alten Speculation U  ber  2
rüſſig, eine leichtere, ich möchte agen mathematiſche Weltanſchauung
Profeſſor Otten E. al den Grundgedanken des philoſophiſchen Reformates
hin: irecte Gotteserkenntnis, worauf die Gewiſsheit jeder anderen beruht
Darin ieg der Ontologismus, 10 Im Grunde das Fichte'ſche Syſtem ent  2  —
halten. Heute, nach dreihundert Jahren, hat ſich das Princip bis zu den
letzten Conſequenzen ausgelebt und dadurch ſeine Nichtigkeit auch hiſtoriſch
bewieſen. Es iſt vergeblich, ſich, ſo lang auf Erden weilt, un den
mittelbaren Beſitz der öchſten Wahrheit en zu wollen. an muſs von
der Erfahrung ausgehen, ie eS 10 auch die Scholaſtik ethan hat.

inz Profeſſor Dr. I  —  —
Unterſuchung neuteſtamentlicher Zeitverhältniſſe
Dr Neteler. Münſter. 1894 Verlag von Theiſſing. Preis

Pf. kr
Der Autor dieſer leinen Schrift (39 SS..) hat ſich bereits rüher

Urch größere Arbeiten auf dem Gehiete des Alten Teſtamentes, die eben⸗
fall  V  8 Iun beſonderer eiſe die Chronologie berückſichtigen, bekannt gemacht.
Gegenwärtige Broſchüre ſoll offenbar nur eine flüchtige Skizze für die
verſchiedenſten chronologiſchen Fragen ſein, die auf dem oden de Neuen
Teſtamentes zUr Behandlung 3u kommen pflegen. Darauf weist ſchon die
Ordnungsloſigkeit hin, die ſich In den Ueberſchriften der einzelnen Nummern
kund giebt, obſchon man nich agen kann, daſs eine ſtrammere Ordnung
gerade bei ſolchen Unterſuchungen Uebel geweſen bareé. D  te kunter⸗
bunte Form verhüllt indes auch iemlich oſe und nicht ſelten bröckeliges
Material, das wohl vorderhan zu einem oliden chronologiſchen Aufbau
nicht gut verwendbar erſcheint, ich auch mitunter recht gute Bauſteine
nden Würden wir dieſe Behauptung ausführlich rechtfertigen müſſen, ſo
könnte die Beſprechung faſt länger ausfallen, als die Schrift ſelbſt iſt
Die chronologiſchen Fragen hängen eben o innig mit der geſammten Exegeſe
zuſammen, daß die etztere zum guten Ei beherrſcht ſein will, ehe

hoffen darf, zuverläſſige Reſultate mn dieſer Richtung IuIWie


